
^ 2 7 2 .
1864. ÄmlMal l zur Laismcher Zeitung. 28.

November.

(47l—2) Nr. !2l58.

Kundmachultg.
Folgende Studentcnstistungen sind mit Be-

ginn deö Schuljahres' l t t l i^ . ' , in Erledigung
gekommen und werden sonach zur Wiederbe-
setzung ausgeschrieben:

» Der zweite Platz der Johann Dimic'-
schen Stiftung im dermaligcn Iahresertrage von
6l fi. U7 kr. ö. W. Zum Genusse derselben
sind arme Studirende aus des Stifters Ver-
wandtschaft, in Ermanglung solcher aber Stu-
direndc aus dem Dorfe I 'ml^ ier , und endlich
aus der Pfarre Mannsburg gebürtige Studen-
ten überhaupt berufen. Das Prascntations-
recht zu dieser, auf die Dauer der Gymnasial-
Nudien beschrankten Stiftung übt der von
Cchiffl-er'sche Domherr zu Laibach gcmeinschaft«
lich mit dem Pfarrer in Mannsburg aus.

2. Bei der Thomas Erlach'schen Stiftung
der erste Platz jährlicher »57 fi. 5« kr. ö W.
Auf diese Stiftung haben Schüler aus der Ver-
wandtschaft des Stifters, wenn dieselben auch
noch in der Normalschule sind, den Anspruch,
u. z. haben die näheren und oueteris parijms
die dürftigeren den Vorzug.

3. Die von Kaspar Glauatic errichtete ^ t i f .
tung im dtrmaligen Ertrage jährlicher 5!» fl.
37 ' / kr. ö. W. Das Präsentalionörecht zu
dieser' Sti f tung, auf deren Genuß blos solche
Ttudirende, welche von den Brüdern oder den
Schwestern des Stifters abstammen, den An,,
sftruch haben, steht dem Acltestcn der Familie
Glavatic z». . ^ , <- » .

<1 Die dritte Stiftung deS gewesenen La,-
bachcr Gymnasial - Katecheten Josef Hlobozhnik >
im Iahrcöertragc von 52 si. 5>0 kr. ö. W. ^

Zum Genusse derselben sind berufen: ») Ver-
wandte des Stif ters; 1>) Söhne und Nachkom-
men der ehemaligen Schüler des Stifters; c)
Studirende, welche in der Pfarre Zirtlach, und
^ die in Kraiil übclhaupl gebürtig sind. Diese
^tiftuna ist für das Gymnasium benimmt, kann
"ber auch in der Realschule und im Prä'pülan-
den-Klirse, und bei guter Verwendung auch
während einer Praxis genossen werden.

Das Präsentalionsrccht steht der k. k. Gym-
nasial-Aorsiehung in Laibach zu.

5 Die von Anton Iliasizh errichtete Ctu-
dentenstiftung im Ertrage jährlicher NW si.
52 kr̂  ö W., zu deren, Genusse Studircnde
aus des Sliflcrb Vctwandtschaft von der
Normalschulc a n , und in deren Ermanglung
Gtudirende aus Krain vom Gymnasium angê
fangen berufen sind.

Das Prasentationsrccht wird von sammt-
l'chen Studiendirektoren in Laidach- ausgeübt.

v Bei der von Anton Iellouschck Ritter
"' Fichtenau angeordneten Studenten, eventuell
^Mcn- und Schulstiftung der 4. Platz im der-
'^ligrn Iahrcsrrtrage von 315 fl. 6. N . Zum
Flusse dieser Stiftulig sind berufen die eheli^
lbcn Deszendenten der Kinder des Stifters August,
Bruno und Eugen, dann seiner Tochter Ida,^
verehelichten Langer von Podgoro, und in deren
Ermanglung dle ehelichen Nachkommen seiner
Hessen Ferdinand Ritter v. Fichtenau und Tou.
ßaint Ritter v. Fichtenau, dann jene dessen
^erstorbeutl, Bruders Franz und dessen einzi-
3cn Sohnes Justin Ritter v. Fichtcnau.

Die zum Genusse Berufenen müssen das
achte Lebensjahr zurückgelegt, und dürfen das
'4 Ledenojahr, falls sie sich in den Studien!
^ch nicht befinden sollten, nicht übel schritten,
haben. Der Slistunqsgcnuß ist auf keine Stu-
^"-?lbtheill,ng mit Einschluß der Normal, und
^"alschlllcn beschrankt, und kann bei ausgc-
ö^chnrtcr Vollendung der Studien, bei An-
^ahnic cincs Staatsdienstes bis zum Erhalte
^'cs Adjutums oder Gehaltes, und bei Dok-
^landcn der Rechte oder Medizin bis zur Er.
^ngung der Doktorswül'de, jedoch nicht /iber
^ ' Jahre hinaus, fortbezogen wcrdcn.

Das PrascntationSrecht wird vom hiesigen
fürstbischoftichen Ordinariate ausgeübt.

7. Bei der von Barbara Kazianer errichte-
ten Stiftung der erste und zweite Platz im
jährlichen Ertrage von je 87 ft. 6U'/, kr.
ö. W. Auf den Genuß dieser Stiftung haben
arme, der Musik kundige Studirende, über-
haupt welche willens und tauglich sind, in der
hiesigen Stadtpfarrkirche St. Jakob auf dem
(zyore bei der Musik mitzuwirken, den Anspruch.

Der Stiftungsgenuß ist auf die Studien
in Laibach beschränkt.

8. Bei der von Andreas Chrön angeordne»
ten Studentenstiflung der erste Platz jahrlicher
!>2 fi. I l ^ kr. 6. W. Zum Genusse dieser
Stiftung sind studircnde Söhne armer Bürger
aus Laidach, Krainburg oder Oberburg, vor-
züglich aber aus des Stifters Verwandtschaft
berufen, nur müssen dieselben mindestens Schüler
der 5. Gymnasial-Klasse sein. DieseS Stipen-
dium, wozu das Prasentationsrecht dem hiesigen
fürstbischofiichcn Ordinariate zusteht, kann nach
zurückgelegten Gymnasialstudien nur noch m der
Theologie genossen werden.

9. Bei der von Thomas Chrön errichteten
Stiftung der zweite Platz jährlicher 5 l fl.
43 kr. ö. W. Zum Genusse dieser Stiftung
sind arme Studircnde aus Krain berufen, und
e3 ist bei der Verleihung derselben nebst der
Fähigkeit und Würdigkeit des Kompetenten auch
auf die Verwandtschaft mit dem Stifter Rück-
sicht zu nehmen. Der Stiftling ist verbunden,
sich auf Musik zu verlegen und der Stiftungs-
genuß, welcher erst mit dem Eintritt ins Ober-
gymnasium zu beginnen.hat, kann nach zurück-
gelegten Gymnasialstudien nur in der Theologie
fortgesetzt werden.

DaS Prascntationsrecht wird vom hiesigen
fürstbischofiichcn Ordinariate ausgeübt.

10. Bei der vom gewesenen Pfarrer zu
Fraslau Valentin Kuß errichteten Studenten-
Stiftung der erste Platz jährlicher 5« si. «g^kr.
ö. W. Auf den Genuß oicscr Stiftung haben

'vorzugsweise Verwandte des Stifters Anspruch,
!und in Ermanglung solcher sind hlczu Stu-
-dirende, welche in der Stadt Stein gebürtig
sind, berufen. Diese Stiftung kann jedoch nur
von der ersten bis Zur Vollendung der sechsten
Gymnasial-Klasse genossen werden.

Das Präscntationsrccht steht dem Stadt-
pfarrer in Stein zu.

11. Der erste Platz der Georg Leukovizh'-
schen Studcntenstiflulig im Iahreserlrage von
54 si. «w kr. ö. W. welche für wohlgesittete
Studircndc bestimmt ist, die Priester zu wer-
den und dem Vaterlande zu dienen, daneben
aber auch für des Stifters Scclelchell zu cele-
bruen und zu beten verbunden sind. Der St i f '
lungsgcnuß ist nach absolvirten Gymnasialst«,
dien auf die Theologie beschrankt.

12. Das Georg Maurizh'sche Studenten-
stipendium im dermaligcn Beirage jährlicher
22 si. ft5 kr. S. W. Zum Genusse desselben
sind studirende Jünglinge, voizugsweise aus
der Verwandtschaft des Stifters berufen. Der
StiftungSbezug ist auf keine Studien beschränkt

, : l . Bei der von Polidor Montagnana er-
richteten Stiftung der zweite und vierte Platz
im Iahresertrage von je 8« si 73'/^ kr
ö. W. Zum Genusse dieser Stiftung sind arme
Studirende in Laibach überhaupt berufen. Der
StiftuilgSgenuß ist vom Gymnasium angcfan-
gen auf keine Sludienabtheilung beschrankt.

,4. Bei der Musikfonds.Aliflung der erste,
zweite, vierte und fünfte Platz im Iahreser,
trage von je 52 fl l><1 kr. ö. W, zu deren
Genllsse Studirende überhaupt berufen sind,
welche musikkundig si"d und ihre musikaliscken
Kenntnisse vervollkommnen wollen. Der Stift
tungsgenuß »st vom Gymnasium angefangen auf
keine 'Sludieliablhcilllng beschränkt.

!5, Die von Josef Pcharz für Studirende
an polytechnischen Lehranstalten errichtete Stif-

tung jährlicher !24 ft. 25 kr. ö. W, Zum
Genusse derselben sind Kinder aus des Stifters
ehelicher Nachkommenschaft, dann Kinder und
Nachkommen seiner Geschwister und seiner andern
Blutsverwandtschaft berufen.

Das PräsentationSrecht steht dem Pfarrer
in Neumarktl zu.

»6. Die von Kaspar Pillat angeordnete
Studentcnstiftung im dermaligcn Erlrage jähr«
licher 4l> fi. 39>, kr. ö. W. Auf dieselbe
haben Studirende, welche in der Pfarre Wip-
pach geboren und zum Studircn geeignet sind,
den Anspruch. Der Sliftungsgenuß ist unbe,
schrankt. Das Prasentationsrccht übt der je-
weilige Pfarrer in Wippach aus.

l7. Bei der von Anton Raab errichteten
ersten Stiftung der erste Platz jährlicher l»U fi.
l<» kr, ö, W. Der Genuß der Stiftung ist
für gut studircnde Bürgersötine aus Laibach
von der vierten bis zur Beendigung der sechs«
ten Gymnasial-Klasse bestimmt.

Das Prasentationsrccht zu derselben steht
dem Laibacher Etadtmagistrate zu.

Itt. Bei der vom gewesenen Pfarrer zu
Kostcl 5'orenz Razhky errichteten Studenten.-
stiftung der zweite Platz jahrlicher lU4 fl.
9 ' / , kr. ö. W. Zum Genusse dieser Stiftung
sind blos studirende Anverwandte des Stifters
berufen, wobei jenen der von männlicher Seite
Namens Razhky abstammenden, vor denen aus
der weiblichen Linie der Vorzuq gebührt. Der
Stiftungöblzug ist von der Normalschule an
auf keine Studienablheilung beschränkt <ind das
Präsentatlonsrecht steht dem Pfarrer zu Fara
bei Kostcl zu.

ll). Der erste Platz der Reservcfond-Stu.
dentenstistung im Ertrage jährlicher l»3 fi. ö W.
Zum Genusse dieser St i f tung, welcher vom
Gymnasium angefangen auf keine Slndicnab-
theilung beschränkt ist, sind arme fleißige und
gut gesittete Studircnde überhaupt berufen.

2U Bei der Georg Thomas Rumpler'schen
Sludcntenstislung der zweite Platz jahrl 3A fi.
4.'/, kr. öst. Wahr — Auf den Bezug dieser
Stiftung haben Studirende aus der nächsten
Verwandtschaft des stifters, und in Ermanglung
solcher aus der Verwandtschaft deö Friedrich
Pcrsche den Anspruch, alsdann können auch an-
dere Studlrcndc berücksichtigt werden

Das Pläscntalionslecht steht dem Domherrn
Dr. Lukas Adam Rumpler zu.

2«. Die vom Privatier Franz Schabatz in
seinem Kodizill vom 24. Dezember l«5S ,<nd
laut landesfürstlichcn Wlllbriefcs vom ltt. Juni
d. I . , Z 5 W U , errichtete Studenlenstiftung
jährlicher 52 fi. 50 kr. öst. Wahr.

Zum Genusse dieser Stiftung sind mittel«
lose, wohlgesittete und im Fleiße ausgezeichnete
Schüler aus Innerkrain oder dem vormaligen
Adclsberger Kreise, insbesondere Bauernsöhne
aus den Dekanaten Laas und Zirkmtz, berufen.
Der Sliftungs-Genuß dauert von der ersten
Gymnasial-Elafse bis zur Vollendung der höhern
Studien. — Das Vllleihunqsrecht steht dem
jeweiligen Pfarrdechante in Adelsberg zu.

22. Die von Georg Schmeid errichtete 35tu-
dentenstiftung jährlicher lU fl, Utt kr, ö. W.,
zu deren G»'nuß vorerst dem Stifter verwandte,
und sodann andere brave Studirende, welche
das Gymnasium oder die Realschule öffentlich
und Mil Vorzug besuchen, berufen sind. Der
Sliftungsgenuß ist auf die Dauer der Wym»
nasial- oder R-alstudlen beschrankt. Das Prä«
sentationsrecht wird derzeit vom Pfarrer der
hiesigen Vorstadtpfarre, Herrn Lukas I i r rcr , auS-
geubt.

23. Die Andreas Schurbi'sche Stiftung jähr-
liä>er 33 si. 45 kr. ö. W. — Diese Stiftung
ist bloß für Slubirende auS den drei hiezu be-
rufenen Familien, deren Repräsentanten und
näckste Anverwandten dcö Stifters Andreas
Schurbi, Mathias Sluga und Markus Vau-
pctijh ,m bestandenen Bezirke Münkendorf sind,
bestimmt.
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Der Stiftungsgcnuß ist auf keine Studien-
Abtheilung beschrankt. ^ ^

24. Dic von Josef Sdeschar errichtete Stu-
dentenstiftung jährlicher 5« ft. 8« kr. o. W ,
zu deren Genusse Siudirende aus der Befreund»
schaft des Stifters, und in deren Ermanglung
auö der Pfarre Bresovlz oder RadmannSdorf
berufen sind. Der Stiftungsbezug ist auf keine
Studien.Abcheilung beschränkt.

«5. Das von Josef Skerl gestiftete S t i -
pendium jährlicher 88 st. 70 kr. 6. W. — Auf
den Genuß desselben haben Studirende aus
den, dem Stifter verwandten Familien Anspruch.
Der Stiftungsgenuß dauert über das Gym>
nasium hinaus nur an der Theologie fort.

Das Prasentationsrecht wird uon, bischof-
lichen Ordinariate in 2riest gemeinschaftlich mit
dem Pfarrer von Tomaj ausgeübt.

2U. Bei der von Friedrich Skerpin errich-
teten Studentenstiftung der zweite Platz im
jährlichen Ertrage von 52 ft. 5U kr. ö. W,
Zum Genusse derselben sind Studirende aus
des Stifters Verwandtschaft, und in deren Ab-
gang solche, welche, in der Stadt Stein ge-
boren find, berufen. Der Stlftungsgenuß ist
auf die Dauer von 6 Jahren, von der zweiten
Gymnasial Classe angefangen, beschrankt.

Das Prasentationsrecht übc der Aclteste aus
der Verwandtschaft des Stifters aus.

27. Bei der von Mathias Sluga errich.
telen Stiftung der erste, zweite, dritte und
fünfte Platz von je jahrlichen 77 ft. 84 kr.
öst. Währ. Hierauf haben Anspruch solche
Studirende: n) welche von dcm im Dorfe Jau-
chen, im Bezirke Lak, und anderweitig sich be-
findenden Anverwandten des Stifters, und zwar
aus der väterlichen Sluga» und mütterlichen
Krot'schen Familie abstammen. I n deren Er-
manglung, l») welche mit dem Stifter überhaupt
verwandt sind, und bei Abgang solcher, jene,
c) welche auS der Nachbarschaft S t . Johann
des Täufers zu Jauchen gebürtig; endlich ä)
die Krainer überhaup: sind.

Der Stiftungsgcnuß ist vom Gymnasium
an auf keine Studien.Abtheilung beschränkt und
das Präsentationsrecht gebührt den nächsten
Verwandten aus den besagten Familien gemein«
schaftlich.

28. Vci der von Dr. Josef Stroy errich-
teten Stiftung der erste und zweite Platz mit
je jährlichen »3U ss. «2 kr. öst. Währ. Diese
Stiftung ist für Studircnde aus des Stifters
Verwandtschaft, und in deren Ermanglung für
solche bestimmt, welche zu Birkendorf, dem Ge-
burtsorte des Stifters, geboren sind.

Das Prasentationsrecht zu diesem, auf keine
Sludien.Abtheilung beschränkten Stipendium übt
das hiesige fürstbischofliche Ordinariat aus.

29. Die von Dr. Georg Supan errichtete
zweite Studentenstiftung im dermaligen Jahres«
ertrage von 79 si. 82 kr. o. W. Zum Ge.
nusse dersclbcn sind arme, gut gesittete und einen
guten Studienfortgang machende Jünglinge aus
der Pfarre S t . Martin unter Gloßkahlcnbcrg,
die in den Dorfern S t Mar t in , Mitter und
Untergamling geboren sind, berufen, in Er-
manglung solcher aber Studirende, welche in
den Dörfern, die schon im Jahre l82U zur
Vorstadtpfarre St , Peter in Laibach oder Maria^
feld die Octreide-Colleklur zu verab reichen vel-
pflichtet waren, geboren sind.

DlVse Sliftul 'g sann b/s zur Vollendung
der Gymnasialstudicn genossen werden, und das
Pl-asrntallonssschr stsht dem hiesigen su'rstbi
schoftichen Ordinariate zu.

30. Bei der von l.'ambelg'schcn Domherrn
Georg Supan errichteten Sludentenstiftung der
zweite Platz im dermaligen Ertrage jährlicher
55 fi. 79 kr ö. W.

Z'.,m Genusse dieser Stiftung sind berufen:
n) Studirende aus ehrlicher Nachkommenschaft
der Geschwister dcs Sti f ters, und zwar die
Nachkommen seiner Brüder Thomas und Jakob
in männlicher Linie durch alle Generationen, deren
Nachkommen in weiblicher Linie hingegen, so
die Nachkommen der Schwestern dcs Stifters
Namen« Ursula, verehelichte Bollmayer, Ger-

traud, verehelichte Legat, und Agnes, verehe-
lichte Gregorz, aber bis zur vierten Genera»
tion, und zwar schon von oer zweiten Schul-
klaffe an einer Hauptschule angefangen, bis zur
Beendigung der Stut ien; I>) in Ermanglung
obbcnannter Nachkommenschaft ehellch gcborne
Studirende, die dem Stifter anderweitig bis
zum vierten kanonischen Grade anverwandt oder
aus dem Dorfe Asp gebürtig sind, jedoch nur
von der ersten Gymnasial- oder Realschulklasse
angefangen, und <:) ebenso endlich Studirende
ehelicher Eltern aus den Pfarren Asp, Obcr-
görjach und Vcldes.

Das Präsentationürecht übt der Pfarrer
in Asp in Gemeinschaft mit dem in der S t i f
tungsnrkunde näher bezeichneten Anverwandten
des Stifters aus.

3 l . Bei der von Anton Thalnitscher von
Thalderg angeordneten Stiftung der nruerrich-
tete sechste Platz jährlicher !2<j si. öst. Währ.
Hiezu sind vorzugsweise Studirende berufe»,,
welche von den Schwestern des Stifters ab-
stammen, in Ermanglung solcher aber auch arme,
gut gesittete und gut studirende Jünglinge, welche
Neigung und B,ruf zum geistlichen Stande ha
ben und vorzugsweise, welche Zöglinge dcs hie,
sigen sürstdlschostichln Knaben-Seminars (^loi-
»ianumij) sind.

Die St i f tung, zu welcher das Prasenta-
tionsrecht dem hiesigen Domkapitel zusteht, kann
nach vollendeten Gymoasialstudien nur in der
Theologie fortgesetzt weiden.

32. Bei der Georg Töttinger'schen Studk»l<
tenstiftung der zweite und der neuerrichte.e fünfte
Platz mit je jährlichen 5.2 ft. 5,0 kr. ö. W. —
Zum Genusse dieser vom Gymnasium angefan-
gen auf keine Studienalilheilung beschrankten
stlftung sind Sludilende aus den Pfarren
Oberlaibach, BiNichgratz und Veldes berufen.

Das Prasentatil?nälecht wird vom Pfarrer
in Horjul alS Venefiziatcn zu Schönbrun im
Bezirke Oberlaibach ausgeübt.

33. Die Karl Umck'sche Studentenstiftung
jährlicher 92 ft. 5 kr. öst, W., auf welche Stu-
dirende aus der Verwandtschaft des Stifters,
u«H in deren Ermanglung andere arme, zum
Studiren geeignete Jimglmge den Alispiuch ha-
ben. — Der StifluligS^'lNlß ist vom Gymna.
sium an unbeschränkt, lind das Präsenrations-
recht gebührt o»m hiesigen fürstbischoftichen Or-
dinariate.

34. Die neuerrichtete Studentenstiftung
»Unbekannt I I im Ertrage jahrlicher 4l ft
l»»U ^ kr. ö. W., auf deren Genuß wohlgesittete und
dürftige Studirende in Laibach Anspruch haben
Der Stistungsgcnuß ist auf keine Studienad-
theilung beschränkt.

35. Bei der von Andreas Weischcl ange
ordneten Studcntenstiftung der erste Platz jähr
licher 52 st. 50 kr. öst. W. Zum Genusse die
scs Stipendiums sind studirendc Jünglinge aus
der Weischel'schen (ljui/.olj oder Gorjanz'schen
Befrcundschaft, und in deren Abgang Studirende
aus dem Dorfe Oberfeichling berufen. Der Btif.
tungsgenuß ist auf die Gymnasial- und theo-
logischen Studien beschränkt.

36. Endlich das von Friedrich Weiten
hiller errichtete, und für einen armen, gut stu-
direnden Scdüler der sechsten Gymnasialllassc
bestimmte Stipendium jährlicher 5,2 si. 5»tt kr,
öst. W .

Das Pras^ttallolislvcht übt der Bevott
mächtige Wcitelchillcl'iche Patronatsrepvascn-.
tant, Helr Winct-nz S.'umg in l?a,bach aus.

Diejenigen Studircnden, welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen, hab.n ihre,
mit dem Taufscheine, dem Dürfligkcitö, und
Impfungszcugnisse, dann mit d/l,, einen guten
Fortgang nachweisenden Studienzeugnissen von
den beiden Semestern des verflossenen Schul
jahres «864, so wie i „ dcm Falle, als das
Stipendium aus dem Titel der Verwandtschaft
in Anspruch genommen wird, mit dem legalen
Stammbaume belegten Gesuche im Wege der
vorgesetzten Studien« Direktion verläßlich

b i s 18. D e z e m b e r d I ,
hicher zu überreichen.

Die Bewerber um mehrere Otiprndielt
haben zwar für jede G^iftung ein abgesonder-
tes Gesuch zu überreichen, können jedoch die
vorgeschriebenen Behelfe nur einem Gesucht
beilegen, in den übrigen aber sich darauf b<»
ziehen,

H. k. Landcst'egicl'lmg für Krain.
Laibach am X . November »8U4.

(475—2) Nr. 12092.

Kundmachung.
Schwere UnglücköMe haben im jüngstver»

flosscnen Sommer einen großen Theil des Groß«
fürlienthumes Siebenbürgen getroffen. Wiebelt
holte, andauernde und verherrende Uebel schwcm»
mungcn haben in den fruchtbarsten Niederun«
gen des Landes die Hoffnungen auf eint gec
segnete Getreide, und Heuernte vernichtet,
haben zahlreiche Vorräthe, an Frucht und Futter
zerstört, ja selbst Wohn- und Wirthschaftsge-
baude und den Viehstand insbesondere des kleinen
Grundbesitzes verwüstet und so den Wohlstand
dcs Landes, welcher schon durch mehrjährige
Trockenheit und wiederholte verherreude Vich«
seuchen hart bedroht war, auf das Tiefste er-
schüttert.

Zu den Schrecknissen der Uebcrschwemmung
haben sich in andern Theilen des Landes die
Folgen verhelrender Hagelschläge, im Allgemei-
nen aber eine Fehlernte an Wein und an dem
als hauptsächlichstes Nahrungsmittel der ärmeren
Volksklassen ditnendcn Mais gesellt.

Da dieser Bedrangniß durch die ciüheimi-
schcn Mittel des Landes trotz der allgemeinsten
Inanspruchnahme nicht in genügender Weise
abgeholfen werden kann, fand sich da6 hohe
k. k. Stautsmilnsterium mit seinem Erlasse vom
3». Oktober d. I . , Z. 7l>8, , über Ersuch"'
der königlichen siebenbürgischen Hofkanzlei, laut
deren Mittheilung sich nur der durch Wasser«'
und Hagelschäden he» beigeführte Verlust auf
mehr als V Millionen Gulden beläuft, veran«
lafit, eine allgemeine Sammlung milder Gaben
zur Linderung dcs drückendsten Nothstandlö in
Siebenbürgen in allen dem Staatöministerium
unterstehenden Königreichen und Ländern an-
zuordnen.

An die mildthätigen Bewohner Krainö er̂
geht in Folge defs,n das Ersuchen, zur Linde»
rung dieses schweren Unglücks nach Kräften bei-
zutragen und die Unterstützungsbeträge an die
nächste Ortsbehörde abzugeben, von welcher
dieselben an diese Landesregierung werden be«
fördert werden.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am »3 November »864.

(476—2) Nr. 5 i ! l l .

Verzehrungssteucr-
P a ch t v c r st e i g e r u u g.
Von der k. k. Finanz-Direktion in Klagen«

fürt wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gl'
bracht, daß die EinHebung der Verzehrung^
lleucr vom ficuclpflichtigcll Wein- und M ^
ausfchanke, dann von den Viehschlachtungen "".
vom Fle/fchvf,scheiße im Umfang deö )A
tischen Bezirkes Villach auf Grund des A -
sehes vom 17. August !8tt2 (R..O.-B!. ^ '
55) auf die Dauer des Solarjahrcö !8ll5 «""
mit Vorvchalt der stillschweigenden ElnellcrunS
auf die Solarjahre »8tttt und l^U7 im 2 3 ^
ocr öffentlichen Versteigerung verpachtet w>^'

Den Pachlunternehmern wird zu ihrer R'ch^
schnür vorläufig Folgendes bekannt a/a/ben-

1. Die Versteigetung wird am U ^ e z e n '
der »8ll4 bei der Finanz Direktion zu Klag"
fürt, um ll> Uhr Vormittags, vorgenommn'

2. Der Ausrufspreis ist bezü^ich der ^er
zehrungösteuer und deö dcrmaligen außerordcn
lichen Zuschlages zu derselbe vom aeue.Psl^
tigen Autzschante des Weines und Mostes nw
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d<m Berrage von 5W42 st,, und bezüglich der
steuerpflichtigen Viehschlachtungen und des Fleisch-
verschleißl-b mit dem Betrage von 4?S4 si.,
sohin in dem Gcsammlbctragc von »2626 si.
öst. Währ. für ei» Solarjahr bestimmt.

Auch ist der Pächter zur EinHebung und
Abfuhr der allfällig bewilligten Gemeindezu-
schlage, sobald ihm dieselbe bekannt gegeben
werden, verpflichtet.

3. Wer an der Versteigerung Theil nehmen
Will, hat sich mit der kassaamtlichen Qmtiung
über den Erlag deß, dem zehnten Theile deS Aus.
rufßpreises gleichkommenden Betrages von l283si.
öst. Wahr. auszuweisen.

4. Es werden auch schriftliche Anbote von
den Pachtlustigen ang»nommen.

Uebrigens wird sich auf die im Amtsblatte
Nr. 2? , , vom 26. November »864 verö'ffenl.
lichte erste Kundmachung bezogen.

Von der k. k. Finanz.Direktion in Klagen-
furt am 16. November 1864.

(4«tt—2)

Kundmachung.
Das Kriegömmiftcrium hat die Sicher«

stellung des für das Jahr l5«5 sich ergeben,
den Bedarfes an Bemontirungs - und Aus.-
rüstungs'Sorten mittelst einer Offertverhand-
lung mit dem Beisatze angeordnet, daß die
Kundmachung wegen Sichelstellung von Fuß-
bekleidungen im Offlrtwegc nachfolgen wird.

Die Offerte, sowie die Depositenscheine
über die Vaoien müsse» jcdeS für sich in einem
eigenen Louvert versiegelt sein, und sind läng»
stcns bis

l l l . Dezember 1864,
zwölf Uhr Mittags, entweder unmittelbar beim
Kriegöministcrium oder bei einem Landesgeneral«
Kommando, zu überreichen.

D>e näheren Bedingungen sind aus dem
Amtsblatte dieser Heilung vom 23. November
0. I . , Nr. 76«, zu ersehen.

35om t. k. Landes ' General - Kommando
Udine.

Oziianllo«
Vojasko ministerstvo je zaukazalo , da

se bo to, kar se v l«iu 18(55 potrebuje za
opravo in obleko, zagotovilo po obravnavi
z ponudki s tem pristavkom , da se bo o&-
nanila /aslran za^otovJenja obuje po obrav-
navi z ponudki po/vnej ra-A^lasilo.

Ponudki kakor tudi nolozni listi za^tran
are, morajo vsak posebej zapecateni a% po-
dati, naj pozneje

do 10. decerabra 1864

do dvanajstih opoldne, ali kar pri vojaškem
ministerstvu, ali pa pri kakem dezeljnem
obcnem doveljstvu.

JLJIi/neji pog*odl)e so iz uredniskig'a lista
teĝ a casnikit od 23. Novembra t. I. Hi.
2(i8 zä viditi.;

Od c. k. dezelnega obcnejfa poveljutva.

M 272.
1864. 3nteMgenzhllllt zur Lamacher Zeitung. 28.

November.

(2288) Nr. 5376 m«re.

Firma- Protokollirungen.
Bei dem k. k. Landes.' als Han>

delsgenchte zu Laibach sind unterm
5. November d. I . nachstehende
Firmen in die Register für Einzeln»
firmen eingetragen worden:

Nr. 5225».

Mattia Lenaßi
zum Betriebe einer Krämerei in
Oberplanina Nr. 73. Firmainhatxr :
Malhias Lenaßi, Grundbesitzer in
Obl'lplanina.

Nr. 5251.

- Johanna Heller
für cinc Spezerei - und Material«
Naalenhandlung in Laibach und
Schischka. Elgenthümcrin dcr Hand.
lung: Johanna Heller, geb. Egrr,
Handelöfrau in Laibach. Prokurist:
Johann Nep. Rant.

Nr. 5252.

Johann Hladnik
zum Bctliebe eines Holzhandels in
Planina. Firmainhaber: Johann
Hladnik, Realitätendcsitzer in Birch-
dorf, Bezirk Planina,

Andreas Moritsch
(!̂ ür die deutschen Staaten) und

Andrea Moritsch
(für Italien) zum Betriebe des
E'senhammerwerkS Wtißcnfels H l .
'm Bezirke Kronau. Firmainhader:
Andreas Moritsch, Kaufmann und
^ealitaicnbcslhcr in Alllach.

Nr. 5352.

P. Hudovmnl's Sohn
^ür eine Gemischlwaarcnhandlung in
^admannSdorf. Firma . Inhaber:
Franz Serafin Hudovernik, Kauf-
wann und Realitätellbrsitzer in Rad»
wannödorf.

Friedrich Homann
!ür ei„e Gemischtivaarcnhandlung
^ RadlnannSdorf. Firmailihabcr: j
gebrich Homann, Kaufmann in
Nadmannsdorf.

Nr 5354.

Stefan Lapaine
für eine Spezereiwaarenhandlung in
Idr ia. Firmainhaber: Stefan La-
paine, Kaufmann in Idr ia.

Nr. 536«.

Franz Mally
zum Betriebe des Lederhandels in
ttaibach. Firmainhaber: Franz Mally,
Rcalllätenbesitzer in .̂'aibach.

Nr. 5376.

Ferdinand Vilina
zum Betriebe der Handschuhfabn-
kation und des Handels mit Galan-
terie« und Manufakturwaaren in
Laivach. Firniainhaber: Ferdinand
Bilina, Hausbesitzer und Kaufmann
in Laibach,

Laibach am 5. November l t tö l ,

(2289 -1 ) Nr7^865.

Kuratorsbeftcllnng.
Vom k. k. VezirtSamle Oolischre. alö

Gllicht, wirb l)iemit brlannl gemachl:
Es hade i'lb,r Aüsuche,, des Klägers

Mathias Schager von Poolienc für den
Gtllagleu MalyiaS Ilnko von Horlidera
wegln dtssen Al»lvlse»l)tll einen Kmaloi
in l>er Person reS Mathias Wolf vo»
Lienfclo btsttUl. und demselben den Zali»
lungsauflrag vom 13. Slptcmlicr 1864,
Z. 5720, zugesellt, wouon MalhiaS
Ienlo zur Wahrung seiner Rechte ver-
ständiget wicd.

K. r. Vezirlaamt Gollschee. alS Gc»
richt, am 25. Okioder 1864^ ^

(2244-2) Nr. 1853.

Erekntive Feilbietung.
Von dem k. k. Vrzirlsamis tiaüdstr^ß,

als Gcricl'l. wird hicmit dekanlit gemncht:
Gs sei üb>r das Ansuchen dcs Herru

Martin Hozd'var uon Gurkfcld, gegen
Johann N.'^'v von Zhalesch wegen, au«
bem Vslglclche vom 14. Mai 1863, Z,
728, schuldiger «14 fi. öN. W- c. tj. «.
m sie sksslNive öffsnlliche Verftngerm'g
der. dem Lchtrrn gedoriqen, <m Orunc,-
büchc Mokriz ^id PoN.Nr. 770. 771.
772 und 772j" uc>rfomn,cnt>en ÄsNN^'
lilätrn im gerichtlich eidodelien Schäz«
^ungswcrthe ron 1295 fi. ö. W- gewiL
liget, und znr Vorn^lime derstll'cn die
Icilbietungstagsaßungen auf een

2. Dezember 1864.
7. J ä n n e r nnt»
3. F e b r u a r 1805.

-jedesmal VormillagS „m 9 Ulir. liier.
!amlö mit dem Anhange bestimm l
! worden, baß die fsilznliittcnrer! Rcalilmc»
Nl,r bel der lehtcn Ftilviclung a»ä) lu:>
ttr dem Schclyuugöwcrihe an dcn Meisl>
bietenden lMlangegelien werden.

Das Schäyungsprotokoll. der Grund-
lulchselttalt und die Lizilationsdedingnisse
lönncn bei diesem Gerichte in den gewöhn»
lichen AmtSlNinden eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt Lanosttaß. alS Ge-
richt, am 21. Juli 1864.

(2267—2) Nr. 3777.

Erekutive Feilbietung.
Von dem k. l. ÄezlllSamtt Tscher«

nembl. alö Gericht, wird hlcmit bekannt
gemacht:

ES sei über daS Ansuchen des Peter
Meierle durch Dr. Prtuz von Tscher-
ntml>I. gegen Johann Schwab von ilola
Nr. 7. wegen auS dem Vergleiche ddlo.
20. August 1800. Z. 1274. schuldigei
33 st. D . W. l̂ . ». c., in die eltluuoe
öffentlich« Versteigerung der. dem Fehlern
gehörigen, im Grundbuche uä Tscher̂
nemblhof »uli 3iktfMr. 6, Io l . 9. uor>
tommeuo,» Ncailtät <m gerichtlich erho»
lienen Schä'pNügSwclthe uon 1l70 fi.
öst. W. gewilliget, nnd zur Vornahme
deisllbcn die drei Feilbielungs-Tagsaz»
znngni auf den

3. Dezember 1864.
7. J ä n n e r und
7. Iel> r u a r 1865.

jedesmal Vormittag« um 9 Uhr. im
Amlöslye mit dem Anhange bestimmt
worden, daß die feilzubietende Vtealiläl
nur bei rer letzten Feildietung auch un»
ier dem Schäßnngswerthe an vln Mlist«
bietenden hmlangegeden werde.

Das Schäßungeproiokoll, der Grund»
buchseftiall und dil LizitalionSbttingmsst
tönncn bei diesem Gerichte m den gewöhn«
lichen AmtSstunden eingesehen werden.

K. l. VezirlSaml Tschernembl. a!K
bericht, am 22. Okwber 1864.

(2268^2) Nr.^ 4784.

Erinnerung
"N dln undtkllNüt wo al'wcjenden Juan

Lilavlih ron Golek 3ir. 10.
Von dem k. k. Vczirksamle Tscher»

uemdl. als Gericht, wild dem unbekannt
wo abwesenden Juan Llülm'zl) ron Golel
Nr. 10 hiermit ciiiinccl:

Es habe I:>re P.nnan uon Podwg.
durch Dr. Prcuz wldcr densclben oil
Klage auf Zahlung cincr Darlcyenasol.
0lll!Nss ps. 21 fl. 0. i'. 0. >U/, pl-il^'.
24. Ecplemdcr d. I . . Z, 4784, dieraml?
eingebracht, worüber zur summallschen
Velhandlung die Tagsaßung auf den

2. Dezember d. I . ,
früh 9 Nur. nnl dem ylndonge des § 18
der allb. Einschließung vom 13 Otioblr
1845 ang'ordntt. und dem Geklagte»
lveaen seines unl'rkailliten AnfenthalleS
Johann Piranl uo:-. Tscherncmbl als
Cul-ittor ull »clum auf sline Gcfayr und
dosten bestrUl wurde.

Dcssln wird dersell'e zu dem Elide
uersländiget. daß er allen^US zu rcchier
Zcit ssldss zu elscheinen. oder sich einen
anderen Sachwalter zu dtsteUen und an»

ber uambaft zu machen habe, widrigenS
diese Rechtssache mit dem aufgefteUlen
Kurator verhandelt werden wird.

K. l. VezirkSamt Tschernembl. als
Gericht, am 1. Oktober 1864.
(2269-2) Nl l^ i783^ '

Erinnerung
an den unbekannt wo befindlichen Jakob

Vukouz von Winkl.
Von dem l. l. Bezirksamt« Tscher»

nembl, als Gericht, wird der unbekannt
wo befindliche Jakob Vukouz von Winl l
hiermit erinnert:

TS habe das Handlungshaus Wer»
neler 65 Farnbacher von Augsburg,
dured Dr. Preuz von Tschernemdl wider
denselben die Klage auf Zadlung der
Sckuld von 180 fi. «üb psurti 24. Sep.
member 1W4. Z. 4783, bieromlS ein-
gebracht, worüber zur milndliche» Ver>
Handlung die Tagsatzung anf dln

2. D e z e m b e r 1864.
früh 9 Ubr. mit dem A»b,m>gc b,< §.
29 a. G. O. bieiamts angeordnet, u»»b
dem Geklagten weqen seines llnbekannlen
'Aufenthaltes Johann Virant von Tscher«
nembl. alS Ourilloi- mi «l:lum auf seine
Gefahr und Kosten bestellt wurde.

Dessen wird delsrU'e zn dem snde
uerställdissel. daß er «Ueufalls zn rechter
Z^ll sllbst zu erscheinen ober sich einen
andern Sachwaller zu bestellen und an'
her namhaft zu machen habe. widrigens
dilse Rechtssache mit dem aufgelleUten
Kurator verhandelt werden wird.

K. k. Vezirksamt Tschernembl. als
Gericht, am 7. Oktober 1864.
(2270-2) Nr. 34657

Erinnerung
an den unbekannt wo abwesende,, Johann

Nukar von Rnchtlendorf.
Von dem k. l. Vezirlsalme Tschtl-

nembl. als Gericht, wird dem unbekalint
wo abwesenden Jobann Rular von Ruzhe«
lendorf hiermit erinnert.'

Es babe daS Handjungsbaus Usiak
Hl ^örös^ von Gia^. durch Dr. Preuz
wieer reltseil),», die Klage auf Zab/ung
der Schuld vou 39 fl 17 kr. «ul» i'i-«^.
l5. I ü l , 1864. Z. 3465. bieram's
clnqrblachl. worübcr ^ur summarischen
'ArchaudwNH dlt Taqsnyunss auf den

9. D e z e m b e r o. I . ,
,'rüb 9 Uhr. mit rem Anua„i,e des §. 29
.». G. O. bleianllö cma/ordnel, unp dem
G,k!<isst,u wegen s„n,s Ul.l'.k<:'mten Auf-
entbalteö Iobanu Skl'biz vo>» Tschrrnembl
..ls Ou^lor »(l Ltluln auf seine Gefahr
«lid Kosten bestellt wurde.

Dlssln wird onselve'zu d,m Gnde
vsrstanriqcl. daß r i allenfalls m rechlcr
Zeit selbst zu erschaun ober sich emcn
.nldeni Sachwaller zu bestellen, und an»
hcr namhaft zu machen habe. wiori.
ĉ ens diese Nechisscche mil dem aufqe.
stellten ssulator verlinndelt werdeli w'.rd.
l K. ?. Vttirksam: Tsch'ii>embl. als
j Gericht, am 23. Oklober 1864.


